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RunSsehau.
Die Osterwoche hat auf dem Gebiete der

inneren politischen Angelegenheiten kein mar¬
kanteres Ereigniŝ gezeitigt. Die Vorbereitungen zu
den Reichstagswahlen nehmen ihren Fortgang, wozu
u. a. auch der jeHt erfolgte Abschluß des Vertrages
der preußische« Negierung mit dem Verband deutscher
Briefumschlagfsbrikanten zu Barmen wegen Lieferung
von 17 Millionen Wahlkouverts gehört. Die Stich¬
wahlen zum Reichstage sollen bereits am 25. Juni,
also nur eine reichliche Woche nach der Hauptwahl,
stattfinden. Viel Interesse giebt sich für den offenen
Brief des Ex-Jesmten Grafen Hoensbroech an den
Kaplan Dasbach kund, in welchem jener sich erbietet,
unter bestimmten Bedingungen den Nachweis zu er¬
bringen, daß der berüchtigte Grundsatz: „Der Zweck
heiligt die Mittel," tatsächlich in jesuitischen Schriften
anzutreffen sei. Eine Antwort des Hin . Dasbach
auf diesen Vorschlag des Grafen Hoensbroech ist bis
jetzt noch nicht bekannt geworden. — Mit Bedauern
wird man in weiten Bevölkerungskreisen die Nachricht
vernehmen, daß der hochverdiente kommandierende
General des 16. (lothringischen) Armeekorps, Ge¬
neraloberst Graf v. Häseler , sein Abschiedsgesuch
eingereicht hat; Graf v. Häseler feiert Ende dieses
Monats sein 50jähriges militärisches Dienstjubiläum.

Nach der kurzen Unterbrechung durch die Oster¬
feiertage wendet sich das Hauptinteresse der inneren
Politik naturgemäß wieder in verstärktem Maße den
näher und näher rückenden Reichstagswahlen zu.
Die „Nordd. Allg. Ztg." hat lecher recht, wenn sie
schreibt, daß die bisherige Wahlbewegung zu erheben¬
den Gedanken und Empfindungen keinen Anlaß dar¬
bietet. Diese Bewegung gipfelt fast ausschließlich in
Betrachtungen und Bestrebungen, wie jede Partei am
besten auf ihre Rechnung kommt. Nur so erklärt
sich die unseelige Zersplitterung, die lediglich der
Sozialdemokratie Nutzen bringt. Dabei ist die Stellung
der sozialdemokratischen Partei schon an sich infolge
der reichen Wahlmittel eine überaus günstige. So
sind der Parteikasse der Sozialdemokratie allein im
Monat März rund 90600 . /i' an Beiträgen zu¬
geflossen. Möchten sich doch die staatserhaltenden
Parteien an derartiger Opferwiüigkeit ein Beispiel
nehmen! Die Frage des Wahlerfolges ist leider
heutzutage nicht in letzter Linie eine„Munitionsfrage".

Berlin,  17 . April. Der Staatsauzeiger ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , wonach die Auflegung der Wählerlisten am
18. Mai beginnt.

Donaueschingen,  16 . April. Der Kaiser
wird etwa am 10. Mai zum Besuche des Fürsten zu
Fürstenberg hier eintreffen.

Zur Bluttat in Essen  schreiben die Essener
Zeitungen: „Fähnrich Hüssener" — der Name ist
in Aller Munde; mit unsäglichem Abscheu spricht man
ihn aus , und was die hochgehende Empörung noch
weiter hinzufügt, bleibt besser ungedruckt, so richtig
es auch sein mag. Es war in diesem Jahre keine
Osterfreude in Essen; die hinterlistige Tat warf ihre
Schatten in alle Familien. Auch heute noch liegt es
wie ein schwerer Alp aus der Stadt . Der 19jährige
Meuchler hat seinerzeit das Realgymnasium wegen
leichtfertiger Streiche verlassen müssen. Der Vater
erreichte es, daß sein Sohn, ohne das Eintrittsexamen
abgelegt zu haben, in die Marine-Akademie ausge¬
nommen wurde. Wohl um den Mangel an Kennt¬
nissen zu verdecken, trug Hüssener, wenn er auf Ur¬
laub zu Hause weilte, ein Benehmen zur Schau, das
an Arroganz jeder Beschreibung spottet. Der getötete
Artillerist hatte das ungeheure Verbrechen begangen,
daß er seinen jugendlichen Vorgesetzten, einen früheren
Schulgenossen von ihm, auf der Straße nicht grüßte,
weil er ihn nicht gesehen hatte. Darob wurde ihm
befohlen, mit zur Wache zu gehen, und als der etwas
angeheiterte Hartmann sich losriß und davonlief, schlug
der Fähnrich, als er ihn erreichte, mit dem Säbel auf

ihn los und durchbohrte ihn hinterrücks. Am Kar-
samstag, am Nachmittag vor dem Morde, hat Hüssener
im Stadtgarten Restaurant einen Untergebenen so oft
zum Grüßen bezw. Slrammstehen gezwungen, bis
dieser mit seinen Freunden das Lokal verließ. Hüssener
ist, soviel steht fest, gerichtet bei allen logisch und
rechtlich Denkenden, mögen seine Angehörigen seine
Tat zn entschuldigen suchen, mag das kriegsgerichtliche
Urteil über ihn fallen, wie es falle. Bei Hüssener
wurde ein Notizbuch gefunden, welches auf mehreren
Seilen die Namen von 20 bis 30 Soldaten enthielt,
die ihn nicht vorschriftsmäßig begrüßt oder sich andere
kleine Versehen hatten zu schulden kommen lassen.
Der Herr mit der kostbaren Ehre wollte dieselben
zweifellos sämtlich denunzieren. Das ist weder deutsch,
noch vornehm, noch ritterlich. — Der „Ess. Allgem.
Beobachter" äußert sich über die entsetzliche Tat wie
folgt: Der junge See-Fähnrich hat gehandelt wie ein
Rowdy, hat sich, seine Familie und die Uniform, die
er trug, durch eine bodenlos niederträchtige Tat ge¬
schändet. Es 'kann keine Soldatenpflicht sein und ist
keine, einen Fliehenden meuchlings zu ermorden.
Entsetzlich aber ist es, wenn der junqe Mensch wirk¬
lich der Ueberzeugung wäre, seine Pflicht als Soldat
erfüllt zu haben, indem er einen Fliehenden in einem
solchen Falle rücklings zu Boden streckt. Was
Hüsseners Berufung auf sein Handeln als Offizier
betrifft, so befand er sich doch in einem schweren
Irrtum . Denn es ist ihm nur vorgeschrieben, die
Waffe zur Abwehr tätlicher Angriffe oder bei aus¬
drücklicher demonstrativer Gehorsamsverweigerung zu
gebrauchen. Angenommen aber, er habe in der Flucht
des Hartmann eine Gehorsamsverweigerung erblickt,
so hatte er in diesem Falle doch durchaus keinerlei
Grund, ihn mit der blanken Waffe zu verfolgen, da
er Hartmanns Personalien genau kannte und ent¬
sprechende dienstliche Meldung machen konnte. Eine
weitere Bestimmung schreibt aber militärischen Vor¬
gesetzten ausdrücklich vor, , wenn sie angetrunkenen
Untergebenen begegnen, von diesen möglichst keinerlei
Notiz zu nehmen und sie zu ignorieren, sobald keine
Gefahr oder auffallende Störung für das öffentliche
Leben zu befürchten ist. So läuft die ganze Tat
von dieser ersten unmotivierten Aufforderung bis zum
tödlichen Stoß auf nichts hinaus als auf leere
Wichtigtuerei eines jungen 19jährigen Menschen, dem
man zu früh Waffe und Selbstbestimmungsrecht über¬
trug. — Der bereits mitgeteilte Brief des jungen
Attentäters an die Mutter seines Opfers sagt mehr,
als man mit allen Betrachtungen über den Vorgang
zum Ausdruck bringen kann. Der junge Mann wagt
es, die Eltern seines Opfers seiner innigsten Teil
nähme zu versichern, ohne dabei aber auch nur die
Spur von Reue und Schuldbewnßtsein zu zeigen, und
er bringt es fertig, zu behaupten, daß er hier nur
eine Soldatenpflicht erfüllt habe, da er sich Gehorsam
verschafft habe. Das setzt allem die Krone auf:  es
klingt gerade so, als ob er sich seines Verhaltens
noch rühme, und es fehlte nun bloß noch, daß er
dafür eine besondere militärische Auszeichnung bean¬
sprucht. Der Mörder ist schon als brutaler, rauf¬
lustiger Mensch bekannt. So soll er vor einigen
Monaten, am Begräbnistage seines Vaters., einen
Revolver auf das Dienstmädchen seiner Mutter ab¬
geschossen und die Kugel soll beinahe den Kopf des
Mädchens gestreift haben. Dienstag Nachmittag
wurde „Brüsewitz II " nach Kiel transportiert, wo er
sich demnächst wegen der Bluttat vor dem Kriegs¬
gericht zu verantworten haben wird. Das unglück¬
liche Opfer des Burschen war als ein liebenswürdiger,
tüchtiger junger Mann bekannt; von seinem früheren
Chef, Hrn. Paas , wird ihm das allerbeste Zeugnis
ausgestellt. — Am Mittwoch Vormittag wurde der
Kanonier Hartmann auf dem Ostfriedhose beerdigt.
Trotz der überaus ungünstigen Witterung hatte sich
eine ungeheure Menschenmenge eingefunden. Den
imposanten Leichenzug eröffnet« die Kapelle des
Regiments, welchem der Verstorbene angehörte, das

auch eine Deputation von Offizieren und Mann¬
schaften entsandt hatte. Sodann folgten Kriegervereine
und eine große Anzahl anderer Leidtragender. Den
Schluß des Zuges bildeten mit Kränzen überladene
Wagen.

Ueber die traurige Angelegenheit Hüssener
gehen jetzt zahlreiche, mehr oder minder eingehende
Darstellungen und Betrachtungen durch die Presse.
Manche Blätter verfallen dabei leider in den Fehler,
von der verabscheuungswürdigen, verhängnisvollen
Tat eines Einzelnen  auf militärische Verhältnisse
im allgemeinen  zu exemplifizieren und die Sache
so darznstellen, als habe der Fähnrich Hüssener das
getan, was er auf Grund allgemeiner militärischer
Anschauungen glaubte tun zu müssen. Ein solches
Verfahren ist grundfalsch. Der junge Hüssener ist
nach unserer Ansicht einfach nicht ganz normal.
Wäre er es, so würde cr sich nicht einmal auf eine
Auseinandersetzung mit dem ihm persönlich seit lange«
Jahren bekannten Soldaten Hartmann, geschweige
denn auf ein bewaffnetes Vorgehen gegen diesen ein¬
gelassen, sondern nach der Rückkehr vom Urlaub den
Mann bei seinem Truppenteile zur Meldung gebracht
haben. Hartmann würde alsdann mit einem „An¬
pfiff", im schlimmsten Falle mir ein Paar Tagen
Arrest wegen Nichtbeachtung eines Vorgesetzten davon¬
gekommen sein. Hüssener hat durch seine vor Gott
und Menschen unverantwortliche Handlungsweise nicht
nur ein Menschenleben vernichtet, sondern auch seine
eigene Zukunft unwiederbringlich und für immer
vernichtet.

Gegen das anonyme Denunziantentum
wendet sich der Königliche Landrat des Krenes Glatz,
von Steinmann, in folgendem öffentlichen Erlaß:
„Der Umstand, daß mir in letzter Zeit mehrfach
Anzeigen ohne Angabe des Verfassers zugegangen
sind, veranlaßt mich zu der Bekanntmachung, daß ich
derartigen Anzeigen grundsätzlich keine Folge gebe.
Wer mir etwas anzeigen will und wünscht, daß die
Angelegenheit untersucht und zutreffendenfalls auch
verfolgt wird, muß den Mut haben, mir seinen Namen
zu nennen."

Neue Kartenbriefe  sollen demnächst zur
Ausgabe gelangen. Dieselben sind der Form und
der Ausstattung nach den fitzt in Gebrauch befind¬
lichen Kartenbriefen entsprechend gearbeitet, jedoch
aus hellblauem Karton ohne Wasserzeichen hergestellr.
Neben diesen neuen Kartenbriesen werden die alten
aus weißem Karton bestehenden Kartenbriefe aufge¬
braucht. Im Gebrauche des großen Publikums
haben sich die vor etwas mehr als 5 Jahren einge¬
führten Kartenbriefe verhältnismäßig wenig einge¬
bürgert. Doch haben die Praktischen, nach unserer
Ansicht sehr nützlichen Korrespondenzmittel trotzdem
einen großen Kreis von Freunden und Benutzern,
und wir freuen uns, daß sie erhalten bleiben sollen.

Prinz Rupprecht von Bayern,  der künftige
bayerische Thronerbe, welcher zur Zeit mit seiner
Gemahlin in China weilt, wurde am 13. April nebst
Gemahlin von der Kaiserin -Witwe  von China in
Paotingfu empfangen.

Freiburg  i . Br ., 14. April. Aus dem Jahres¬
berichte des badischen Schwarzwaldvereins für das
Vereinsjahr 1902 ist zunächst zu ersehen, daß die
gemeinnützigen Arbeiten und Bestrebungen des Vereins
in immer weiteren Kreisen die verdiente Anerkennung
und Würdigung finden, was erfreulicherweisewieder
in einer starken Zunahme der Mitgliederzahl zum
Ausdruck gekommen ist. Auch im vergangenen Jahre
stand der Höhenweg Pforzheim- Basel im Vorder¬
gründe des Interesses, ohne daß darum die Einzel¬
arbeiten der Sektionen irgendwie vernachlässigt wurden.
Die Touristenwelt wird mit besonderem Interesse
Kenntnis nehmen von der Tätigkeit der Sektion
Bühl (Großherzog-Friedrichsturm bei Eisental und
Zugang zum Höhenweg) , sowie der Sektion Achern
(Weg beim Falkenschrofen) zum Anschluß an den
Weg zum Ruhestein; Wege am Mummelsee, Pavillon



auf dem Bienenbuckel. Schutzhütte auf der Hornis¬
grinde. Die finanzielle Lage des Vereins endlich
kann als eine erfreuliche bezeichnet werden, da sich
ein Ucberschuß von nicht weniger als 4688,38 ^
ergeben hat. Die Ausgaben beliefen sich auf 32500
Mark und zwar wurden für Wege, Wegweiser, Farb¬
zeichen, Bänke 22 700 für Türme nnd Schutzhütten
9800 l/L ausgegeben.

Mannheim,  13 . April. Holz. (Wochen¬
bericht.) Infolge teurer Rohware ist die Wettbewerbs¬
fähigkeit der rheinischen Sägewerke beschränkt. Die
süddeutschen Werke holen sich die größer« Aufträge
auf Grund billigerer Preise; die meisten sind denn
auch gut beschäftigt. Preise für das Festmeter frei
Waggon Mannheim: mit üblicher Waldkante ge¬
schnittene Bauhölzer in regelmäßigen Abmessungen
37—39 vollkantige 39—41 baukantige 36
bis 38 -A, scharfkantige 41—43 Rauhe süd¬
deutsche Bretter hatten sehr festen Markt. Die Vorräte
in trockener Ware sind in vielen Sorten immer noch
unzulänglich, der Bedarf aber stärker. Schmale Bretter
sind am meisten gefragt. Die 100 Stück 16' 12" 1"
Ausschußbretter erzielten frei Schiff Mittelrhein 120
bis 124 ^ Schiffsfracht ab Mannheim nach den
mittelrheinischen Schiffsstationen 2,90—3 ^ die
100 Stück 16' 12" 1". Vom Norden nach Amerika
lagen hoch gehaltene Angebote in rauher, für Hobel¬
ware bestimmte Ware vor. Amerika hat nur wenig
verfügbares Pitch Pine für die Ausfuhr übrig, da
es an Rohware bei den Sägen fehlt. Bei den
Rundholzverkäufen im Walde wurden infolge der
guten Kauflust der Händler wie der süddeutschen
Sägewerke die forstlichen Einschätzungen überschritten.
Der rheinische Rundholzmarktwar letzthin ruhig.
Die rheinischen Sägewerke entnahmen dem Markt nur
kleinere Posten. Die Langholzhändlersind etwas
nachgiebiger geworden. Preise frei hiesigem Hafen
für das Fcstmeter Kleinholz 23,25, Mittelholz 25,25,
Meßholz 27.25, Holländerholz 29,25 ^ Verkäufe
frei Mittelrhein brachten für den Kubikfuß rheinisches
Wassermaß 63—63 ft- «f. Die Zufuhren am Ober¬
rhein waren nicht groß. Die meisten Firmen haben
mit ihren alten Vorräten geräumt. Neue Ware wird
schleunigst herbeizuschaffen gesucht, ist aber zum Versand
größtenteils noch nicht geeignet.

Waldshut,  16 . April. Ein mächtiges Stein-
salzlager  ist in den letzten Tagen in dem Waldshut
gegenüberliegendenGebiet der Aare-Mündung, zwi¬
schen Koblenz und Klingnou, entdeckt worden. Schon
vor 12 Jahren hatte der Zurzacher Bohrunternehmer
Vögeli das Lager angebohrt, geologische Gutachten
stellten jedoch die Abbauwürdigkeit in Zweifel. Die
neuerdings angeordnete Kontrollbohrung hat nunmehr
die Richtigkeit der Vermutungen Vögelis ergeben.
Die Ablagerung wird von dem Entdecker auf 2 Mill.
Kubikmeter geschätzt.

Ueber eine Wanderung auf dem Höhenweg
Pforzheim - Basel  teilt ein Mannheimer dem
„Mannh. Gen. Anz." mit: Ich bin an den zwei
Ostertagen einen Teil des Höhenwegs gegangen und
zwar die Strecke Pforzheim-Büchenbronn-Wildbad-
Kaltenbronn-Forbach-Badenerhöhe-Sand-Gertelbach¬
fälle-Burg-Windeck-Bühl. Bis zu 800 Meter, also
Sand rc., war das Gebirge schneefrei, dagegen lag
auf der stundenlangen Höhenstrecke von Kaltenbronn
und der Badener Höhe (900 bis 1000 Meter) der
am Mittwoch und Donnerstag, 8. und 9. April,
frisch gefallene Schnee 20—30 ew hoch, der in Ver¬
bindung mit dem wässerigen Moorboden eine Wander¬
ung über diese Höhen noch nicht empfiehlt.

Vom Rhein,  17 . April. In der Stadt Schaff¬
hausen sind die Pocken neuerdings ausgebrochen.
Man hat die strengsten Maßnahmen getroffen, um
eine Weiterverbreitung zu verhindern.

Vom Bodensee,  17 . April. Die Stadt St.
Gallen führte in den Jahren von 1890—1900 allein
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
Stickereien im Wert von 314 Millionen Frks. aus,
die Gesamtausfuhr im angegebenen Zeitraum über¬
steigt den Wert einer Milliarde.

In Frankreich  wird die Vertreibung der kathol¬
ischen Orden mit konsequenter Schärfe weitergeführt.
Infolge der jüngsten Beschlüsse der Deputiertenkammer
hat Ministerpräsident Combes ein Rundschreiben an
die Bischöfe gerichtet, in welchem angeordnet wird,
daß die Kongregationen angehörigen Geistlichen vom
Predigtamte vollständig auszuschließen sind.

Ein Unterstaatssekretär des englischen Finanz¬
ministeriums.  der zugleich Aufsichtsrat in einer
Aktiengesellschaft war, hat wegen Unregelmäßigkeiten,
die in dieser Aktiengesellschaft vorkamen, schleunigst
auf sein Amt verzichten müssen. Dieses Vorkommnis
ist sehr bezeichnend. Weiß doch alle Welt, daß noch
verschiedene andere Mitglieder der englischen Regier¬
ung Aufsichtsräte von Aktiengesellschaften sind und
daß die ganze englische Politik auf den Geldverdien-
ungsstandpunkt zugeschnitten ist. So lange die anderen
Aktiengesellschaften sich flott über Wasser halten, ist
alles gut, verkracht aber eine solche, so ist das ein
unerwarteter Zwischenfall, der dem betr. Staats¬
sekretär oder Minister unangenehm wird; im übrigen
bleibt dann alles fröhlich beim alten und nicht ein¬
mal im Parlament wird weiter darüber gesprochen.

Die Lage in Mazedonien  ist noch immer sehr
ernst. Die hauptsächlichsten Führer des Aufstandes
sind zwar über die Osterfeiertage nach Sofia gereist,
um dort Beratungen abzuhalten, aber zweifellos
werden sie bald wieder nach Mazedonien zurückkehren,
weil die bulgarische Regierung hinter der ganzen
Aufstandsbewegung steckt und demgemäß es unterläßt,
diese Bandenführer zu verhaften und unschädlich zu
machen. Der russische Konsul Mitrowitza ist seinem

beim Angriff der Albanesen auf jene Stadt erlittenen
Verletzungen erlegen. Der zu 15 Jahren Zwangs-
arbeit verurteilte Attentäter wird jetzt Wohl von den
türkischen Behörden gehängt werden, damit Rußland
nicht allzu unangenehm wird.

In Spanien  greift die republikanischeBeweg,
ung in bedenklicher Weise um sich. In mehreren
Städten, auch in Madrid selbst, haben während der
Feiertage wiederholt große Versammlungen von Re¬
publikanern stattgefunden, wobei gegen die Monarchie
und für die Republik hitzige Reden gehalten wurden.
Salmeron wurde zum Führer der ganzen republi¬
kanischen Partei gewählt.

Die Reise des Präsidenten Loubet  nach Algerien
und Tunesien hat insofern unter ungünstigen Auspizien
begonnen, als gleichzeitig Paul Revoil, der General-
Gouverneur von Algier, seinen Abschied genommen
hat. Dieser Schritt hängt mit einer Skandalgeschichte
zusammen, in welcher der Sohn des Ministerpräsidenten
Eombes die Hauptrolle spielt. Einen Ersatz für die
Unerquicklichkeiten auf dem Gebiete der innern Politik
aber dürften Präsioent Loubet die ausländischen
Ovationen bieten, da nicht bloß russische, sondern
auch englische, italienische und spanische Schiffe zu
feiner Begrüßung in Algier eingetroffen sind.

Der Streik in Holland  ist im Erlöschen.
Die Streikenden der verschiedenen Arbeitskategorieu
sind auf der gesamten Linie erlegen.

Zürich,  11 . April. Hier wird eine Unter-
schriftensammlung in Szene gesetzt, um die Freigabe
der arzneilosen Heilweise im Wege der verfasfungs-
mäßigen Initiative zu bewirken. Die nötige Anzahl
Unterschriften ist beisammen. Doch setzt man die
Sammlung fort, um mehr Eindruck zu machen. Der
Naturheilverein Zürich beschloß, sich dieser Bewegung
anzuschließen.

Zürich,  11 . April. Nach neuen Hotelbaute«
ist in der Schweiz vorläufig kein Bedürfnis vorhanden.
In dem monatlichen Verzeichnis, welches das in
Genf erscheinende Blatt „Hotel Office" veröffentlicht,
sind nicht weniger als 79 Hotels und Pensionen
zum Verkauf ausgeschrieben, 16 aus dem Berner¬
oberland, 7 vom Zürichersee, 6 vom Vierwaldstättersee,
12 vom Genfersee, je 5 im Kanton Graubünden,
Wallis und Waadt, 3 im kleinen Kanton Zug.

Einen Wasserfall  will die Regierung von
Kanada auf der Weltausstellung in St . Louis
1904 anlegen, um die Kraft des Wassers zum Be¬
triebe einer elektrischen Anlage zu verwenden. Das
Wasser aber soll, nachdem es die Arbeit hier ge¬
leistet hat, noch anderweitig gebraucht werden. Es
soll einen Obstgarten in einer ganz neuen Art be¬
rieseln und so gleichzeitig der Technik und dem
Gartenbau dienen.

DM" Hiezu zweites Blatt . ML

amtliche Bekanntmachungen uns Privat - Slnzeigen.
Neuenbürg.

Bekanntmachung
der orlspolizeilichen Vorschriften zum Schuhe

der städtischen Masserteituug.
Mit Zustimmung des Gemeinderats sind am 26. März d. I.

zum Schutze der städtischen Wasserleitung die nachstehenden orts¬
polizeilichen Vorschriften erlassen worden. Das K. Oberamt hier
hat am 2. April d. I . diese Vorschriften für vollziehbar erklärt.

1) Jeder Mißbrauch des Wassers ist untersagt. Insbesondere
ist verboten, das Fließenlassen des Wassers aus den Privat¬
leitungen für Kühlapparate»oder zum Verschwelten des Kübel¬
geschirrs, das Offenlassen der Auslaufhahnen, insbes. im Winter
zum Zweck der Verhinderung des Einfrierens der Leitungu. s. w.

2) Die in den Straßenschächtenuntergebrachten Ein¬
richtungen zur Regelung und Kontrollierung des Wasserzuflusses
dürfen nur von den hiezu berufenen Personen gehandhabt werden,
im Ucbrigen ist das Oeffnen und Schließen der Schächte, das
Einsteigen in diese, das Oeffnen und Schließen der Hahnen,
Schieber, Hydranten, Ventile, Meßinstrumenteu. s. w. mit Aus¬
nahme bei Feuersbrünsten und Feuerwehrübungen, wo die mit
den Hydranten vertrauten Personen diese zu benützen haben,
streng verboten.

3) Bei Brandunglück sind sämtliche Privatleitungen, welche
nicht unmittelbar für Feuerlöschzwecke benützt werden können,
geschlossen zu halten, dagegen alle zur Bekämpfung des Feuers
dienenden Wasserleitungseinrichtungen der Löschmannschaft zur
Verfügung zu stellen.

4) Ueber den Deckeln der Straßenschächte dürfen schwer
zu beseitigende Gegenstände(Holzbeigen, Steine, Erde rc.) nicht
gelagert werden.

5) Dampfkessel, Vorwärmer oder andere Kessel und geschlossene
Behälter mit innerem Ueberdruck dürfen nicht in direkte Ver¬
bindung mit den Hausleitungen gebracht werden. Abzweigungen

von den Hausleitungen, welche nach Wasserbehältern geführt sind,
müssen in diese Behälter stets oberhalb des Wasserspiegels ein¬
münden. Bei Einrichtung von Wasferaborten muß je in der
Zuleitung ein Behälter eingeschaltet werden, welcher nicht unter
Druck und bei welchem der Raum über dem Wasserspiegel mit
der Außenluft in Verbindung steht. Ist eine Privatleitung un¬
dicht geworden, so ist für schleunige Reparatur Sorge zu tragen.
Die Weiterbenützung einer defekt gewordenen Leitung ist verboten.

6. Der Anschluß einer neuen Privatleitung an die öffent¬
liche Wasserversorgung ist dem Stadtschultheißenamt anzuzeigen
und darf nur nach erfolgter Genehmigung und unter Kontrolle
der hiezu bestellten Organe geschehen. Soweit die Leitungen
unter den Boden zu liegen kommen, dürfen nur gußeiserne Röhren
dazu verwendet werden. Vor der Prüfung der Leitung durch
den städtischen Techniker darf dieselbe nicht in Betrieb gesetzt
werden. Unbefugtes Anbohren einer öffentlichen Wasserleitung
oder heimliches Abzweigen einer Privatleitung ist streng verboten.
Findel an einer Hausleitnng eine Erweiterung, Führung der¬
selben in neue Gelasse rc. statt, so ist hievon dem Stadtschult¬
heißenamt Anzeige zu erstatten. Es gelten für solche Er¬
weiterungen dieselben Vorschriften, wie für die ersten Leitungen.

7) Von jeder Veränderung im Besitzstand, welche auf die
Benützung einer von einer öffentlichen Wasserleitung gespeisten
Privatleitung von Einfluß ist, hat der betreffende Besitzer dem
Stadtschultheißenamt sofort Anzeige zu machen.

8) Dem mit der Beaufsichtigung der Wasserversorgung
betrauten Personal und deren Vorgesetzten ist der Eintritt in
diejenigen Räumlichkeiten, in denen sich Privatleitungen und deren
Zubehörden befinden, jederzeit seitens der Hausbesitzer zu gestatten.

Uebertretung dieser Vorschriften werden in Gemäßheit des
Art. 23a des Polizeistrafgesetzes mit Geld bis zu 150 ^ oder
mit Haft bestraft.

Den 15. April 1903. Ortspolizeibehörde.
Stirn.

Ev. Arbeiter-Verein
Weuenkürg.

Sonntag den 19. April,
nachmittags 4 Uhr

Versammlung
im Lokal^ frommer.

Der Vorstand.

Neuenbürg
In meinem Neubau am Turn¬

platz habe auf 1. Juli meine obere

Wohnung
mit 4 Zimmern, Garten rc. zu
vermieten.

Gg. Haizman».

Höfen.

Suche bei sofortigem Eintritt
3 bis 4 tüchtige und fleißige

ZimmWksclleii
bei guter Bezahlungu. dauernder
Beschäftigung.

Joh . Ir . Dürr.

Jeldergips
per Sirnri 28

ist zu haben bei
'UH. Zur . Wäzrrer

zur Birkenfelder Mühle.



K . Aorstarnt Kcrlrnbcrctz.

Submisstons Uerkauf
von Forchen- UN- Tannen-Stammholz

aus Staatswald Eiberg Abt. Sägberg , Langcnackerteich, Rauh¬
grund, Leimenäcker, Schloßkopf, Schloßbrunnen, Reichertsklinge,
Oberes Forstmeistersgfäll, Weißer Sol . Rottannenbusch, Schaible,
Wildbader Teich, Kapplers Rain , Reuterswiese, Unt. Mißles¬
grund, Farrcnwiese, Hintere Eyachhalde; Hengstberg Abt. Hengst-
berghalde; Heiwenhardt Abt. Ob. Gemeingrund, Tafel, Vordere
Kleinenzhalde, Säurißle und Schlößle; Kälbling Abt. Wulzen-
fchlägle, Rollmiß, Zellerholz und Kälblingswiese: 412 Stück
Forchenlanghol.; mit Fm.: 911 . , 162II . . 131III , 78IV . Kl.
und 16 Fm. Draufholz IV. und V. Kl.: 58 St . Sägholz mit
Fm.: 111.. 10II ., 13 III . Kl.; 1939 St . Tannen- (u. Fichten-)
Langholz mit Fm.: 8541., 666  II . . 521 III . , 384 IV. Kl. und
58 Fm. Draufholz IV. und V. Kl.; 147 St . Langholz V. Kl.
mit 31 Fm.; 3io St . Tannen- (und Fichten) Sägholz mit Fm.:
134 I., 51II ., 69 III . Kl. — 47 Lose" '

Die bedingungslosen Gebote auf die einzelnen Lose wollen
verschlossen, unterzeichnet und mit der Aufschrift „Gebot auf
Stammholz" bis spätestens Mittwoch den 20 . April , vor¬
mittags 10 s Uhr beim Forstamt cingereicht werden, woselbst
zu dieser Stunde deren Eröffnung stattfindet, welcher die Bieten¬
den anwohnen können. Losverzeichnisse, bezw. Sä -warzwälder-
liften und Offertsormularien durch das Forstamt erhältlich.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Mag»

dalene Huber geb. Herling in Dill-Weißenstein, früheren
Pächterin des Hotels zum „Grasen Eberhard" in Wildbad ist
zur Abnahme der Schlußrechnung nnd zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis der Schluß!ermin auf

Montag den 18. Mai 1003
nachmittags / 3 Uhr

vor dem K. Amtsgericht hier bestimmt.
Den 17. April 1903.

Sekretär Keller.
W i l d b a d.

Im Konkurse
der Magdalene geb. Herling. Ehefrau des Karl Hnber in
Dill-Weißenstein, früher Wirtschaftspächterin hier, betragen die
bei der Schlußverteilung zu berücksichtigenden Konkursforderungen
mit Vorrecht 944 ^ 32 ohne Vorrecht 13 588 -/A 70 .ff.

Der verfügbare Massenbestand beläuft sich auf 883 ^ 40
wovon die Kosten noch abgehen.

Den 17. April 1903. Konkursverwalter
Bezirksnotar Oberdörfer.

Conweiler.

S chl'uß-I ert ei l ung.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Friedrich

Renschler II., Holzhändlers von Conweiler, ist die Vornahme
der Schlußverteilung amtsgerichtlich genehmigt.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei niedergelegten Ver¬
zeichnis betragen: u) die bevorrechteten Forderungen 105 ^ 98 ^s,
v) die unbevorrechteten Forderungen 20150 ^ 95 ^s, der ver¬
fügbare Massebestand beträgt 2639 24 ff) wovon die Kosten
noch abgehen.

Hievon werden die Konkursgläubiger unter Hinweisung
auf die 152, 153 der K.O. benachrichtigt.

Neuenbürg, den 17. April 1903.
Der Konkursverwalter:

Gerichtsnotar Gaß mann.
Ich habe mich als

prakt. Arztu. Badearzt,
SxeMlarjt str ihiMaW-diiitktisihcHeilmklliodkn
(z. T . eigener Kombination) hier niedergelassen und bin jederzeit
bereit zu schriftlichen und mündlichen Auskünften über Kur¬
angelegenheiten, sowie über Gelegenheiten zu geeigneter Ver¬
köstigung, durch welche ich in den Stand gesetzt bin, auch mein
diätetisches Regime ohne Anstaltsinternat und dessen Nachteile
in offenem Kursystem durchzuführen.

Liebenzell, Anfang April 1903.

llr. weck, krieckrivk Lrsnss.
Wohnung : an den Kuranlagen, letztes Haus der Calwerstraße.

Sprechstunden in der Wohnung:
Werktags  vormittags 9V»—11  ff- Uhr,
Sonntags „ 8^2—9 /̂2  und 11—12  Uhr,

außerdem regelmäßige Sprechzeiten und Besuche in den hiesigen
Vadeetablissements, sowie während der Saison Dienstag und
Freitag nachmittags 2—4 Uhr im Kurhaus „Waldlust"

(„Bleiche") bei Hirsau.
Ferusprechanschluß: Liebenzell Nr. 15.

Darlehenskajsen-Verein Neusah
e. K. m. u. K.

Bilanz auf 31. Dezember 1902.
Aktiva:

Kassenbestand . ^ 1637.97.
Einzahlung bei der Ausgleichstelle „ 364.30.
Ausstände bei Inhabern laufen¬

der Rechnung . . . . . „ 250 .—.
Darlehen. . . . . 67156.50.
Stückzinse . . 1673.37.
Wert des Mobiliars . 150.—.

^5. 71232.14.
Davon ab Passiva . . . . „ 70924.56.

307.58.

Mitgliederahl am 31. Dezember 1902 84
Ausgetreten im Laufe des Jahres . 1
Eingetreten . 4

Passiva:
Anlehen.
Geschäftsguthaben bei Mitgliedern
Reservefonds des

Vorjahrs ^ 1193.81.
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs -/L 349.—.
Hievon ab

Heuer be¬
schlossene

Dividende^ 33.95.
-/E 315.05.

„L 315.05.
^ 1508.86.

68364.—.
1051.70.

„ 1508.86.
70924.56.

Neusatz, den 13. April 1903. Z. B.
Vereinsvorsteher: Schultheiß Knöller.

Zwangs -Urrsteigernng.
Die dem Ernst Bodaruer , Holzhändler und seiner Ehe-

frau Rosine Wilhelmine geb. Schempf in Obernhausen, Gde.
Gräfenhausen gehörigen, auf Markung Gräfenhausen belegenen
Grundstücke:

Geb.-Nr. 80 2 a 30 gm Wohnhaus. Scheuer und Hof«
raum außen im Dorf Obernhausen,

P .-Nr. 1221  65 gm Gemüsegarten allda
werden am
Donnerstag den 14. Mai 1003 , vormittags 10 Uhr
auf dem Rathause in Gräfenhausen im zweiten und letzten
öffentlichen Aufstreich versteigert.

Gemeinderätl. Anschlag 6500 -/E Meistgebot 4900 -Vil
Neuenbürg, den 27. März 1903.

Kommissär:
Verw.-Aktuar Troste !.

Geschäfts-Empfehlung.
Der sehr geehrten Einwohnerschaft von Herrenalb und

Umgegend erlaube ich mir meine Dienste als

Kamnkmtisttt und Wafferdautchmker
zu empfehlen, namentlich in Anfertigung von Eingabs- nnd
Bauplänen, Kostenvoranschlägen, in Beaufsichtigung der Bau¬
ausführungen, sowie in Ausmessung und Abrechnung aller
Bauarbeiten.

Auch bin ich berechtigt und gerne bereit, die Anfertigung
von Situationsplänen zu übernehmen.

Einem geneigten Zuspruch entgegensetzend zeichnet
mir vorzüglicher Hochachtung

Herrenalb, Karlsstr. 16 p.
lu.

staatl. geprüfter Bauwerkmeistcr nnd Wasserbautechniker.

2) M

n o»

MM r- »
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^eilu .killig becis

Grösstes
Vucd-u.8uckLkm

weleke

ÜklN'ückerLckllllkll

Neuenbürg.
Ein tüchtiger

Schuhmacher
findet bei hohem Lohn sofort
dauernde Beschäftigung.

Näheres bei
Eberhardt, Nagelschmied.

Eine Wohnung
mit 3—4 Zimmern nebst Zu¬
behör zu mieten  gesucht.

Offerte unter 6 killre 666  au
die Exped. ds. Bl.

Neuenbürg.

2V Ar. Gehmd
verkauft

E. Lustuauer z. Sonne.
Zum sofortigen Eintritt suche

einen zuverlässigen, soliden

Man «.
der das Bündeln von Stumpen¬
brettern im Akkord übernimmt.
Heinrich Common, Sägewerk,

Brötzingen.

lapeten
in reichhaltigster Aus¬
wahl vom einfachsten bis
feinsten Genre zu

billigt» Preisen.
Direkter Versand an

Private nach allen Orten,
an welchen wir keine
Vertreter oder Nieder¬
lagen haben. — Muster-
karlen jederzeit franko zu
Diensten.

JangerL L Kie.,
Stuttgart 1K. Königstr. 45,

gegründet 1857.

IÎ II leidender
probieredie hustenstillenden

. und wohlschmeckenden .
^ Kaisers ^

Krust-Caramlleu
»Llr-Vxtrrkt mit Lucker ln fester karm.

not begl. Zeugn. be¬
weisen wie bewährt u.
v. sicherem Erfolg solche

bei Huste « , Heiserkeit » Katarrh
und Verschleimung sind. Dafür
Angebotenes weise zurück! Packet
25 Pfg.

Niederlagen  bei : Wilhelm
Kietz in Neuenbürg: Chr. Bogev
in Calmbach.



Dennach , 17. April 1903.

1o6 . SS - H . QSSi §S.
Verwandten , Freunden und Bekannten

gben wir hiemit schmerzerfüllt die Nach¬
richt , daß mein I. Mann , unser I. Vater,
Großvater und Schwiegervater

Karl Griißle,
Schreiner rnerstev

heute vormittag ^ ! 1 Uhr nach kurzem aber schwerem
Leiden im Alter von 64 Jahren in ein besseres Jen¬
seits abgerusen wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen

die Gattin:

mit ihren 4 Kindern.

Meerdigurrg : Sonntag Wachrnittag ' ?3 MHr.

Neuenbür g.
Narrmimn's wkltberjihmte

Jatzrriidtl mi>Niiljiiilislhllrkli
empfiehlt billigst.

Sämtliche Zubehörden vorrätig.
Meparaturen werden pünktlich ausgeführt.

DLs » SSQSSlS.

KM.E«Il>l>iikz»i.-!8neiitBtz.-Vertil>Nklleüür<i.
Der Vorsitzende desWez .-Bereins Neuenbürg hat

nach Rücksprache mit dem Vorsitzenden des Bez .-Vereins
Mühlacker für Erwiderung des Besuchs letzteren Vereins
folgendes beschlossen: Sonntag den 26 . April
bei jeder Witterung mit Zug ab Wildbad : 7 Uhr 42.
Ankunft Maulbronn : 9 Uhr 40. Besichtigung des
Klosters . 12UhrMittagessenr >.1 iBrauereiRieger ) .
2 Uhr Abmarsch durch den Wald nach Mühlacker 10 üm.
Besichtigung der Ruine Löffelstelz (in Mühlacker ).

4 Uhr gesellige Unterhaltung im Gasthaus zum Ochsen. Damen oder
Herren , denen der Marsch Maulbronn -Mühlacker zu beschwerlich, mit Zug
5 Uhr , Ankunft in Mühlacker 5 Uhr II . Dringende Bitte : Anmeldung
zum Mittagessen durch 2 Pfg .-Postkarte beim Schriftführer des Vereins
Herrn Stadtschultheitz Stirn in Neuenbürg . Spätester Termin Freitag
de« 24. April.

Die Mitglieder des Bez .-Vereins Neuenbürg werden emgeladen,
sich mit ihren Damen möglichst zahlreich einzufinden . Mitzunehmen wäre
außer Regenschirm und guter Fußbekleidung möglichst viel Humor.

Der Vorsitzende:

Baron v. Wottke.
8 purli8 .ni xn voiwsiiilon , nail svlir nusxiküix!

8uppsn-
« „. 8peisen- VürrelL '""LNASlegSllt-

Ourl livelitlo , Lol ., II versus ,II».

Iibeln , Lesebücher II. A
Reue Spruch- u. Liederbücher

neuester Ausgabe,
Kindrrlrhren»

Rechenbücher, Liederhefte,
^ das neue Krdl. Lesebuch , ^

z BM . Geschichten der ev. Gesellsch., x
Calwer Bibl. Geschichten

für Schuten u . Aamitien,
das Lesebuch für Fortbildungsschulen,

Schut-Atlanten m 40 u. 100 Pfg.,
Schreibhefte,

MS Schreib- und Zeichenmaterialien,
M » empfiehlt AS

1 ü . ALL » . L

Lugen öraunwart,
IHumueiiei ' uvä Optiker,

eiie iib iii r;
empfiehlt sciu reichfiaOiges Lager

iu Uhren jeder Art:
Regn latcnre , Wanduhren,
Wecker , goldene und silberne
Herren - und Damenuhren.

Großes Lager iu Reisean¬
denken und Rippsacher », sowie
Brillen und Kneifer.

Reparaturen jeder Art sorgfältigst und billigst.

»US der Leütkslleroi Lottrvsil.

ompüolllt

Apotli. kuL «»i»I»SL üt , Ivlepiion 23 , > e »»ei »t»» rzx.

Neuenbürg.
Meinen

Hausantcil
an der Wildbaderstraße setze ich
dem Verkauf aus . Es kann
jeden Tag ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden.

Kart Karst, Bäckermstr.
Neuenbürg.

Gg. Kaizmai-.n,
Maurermeister empfiehlt zum
billigen Preis:

Stets frischen
I « . Portlandeement,

vom Württ. Portlandzement¬
werk Lausten

Falz - und gew. Ziegel,
Glasziegel , Schindel,

Schwemmsteine,
Backsteine in allen Sorten,

Kaminsteine,
KaminauffäHe

(20 , 25 und 30 em weit ) ,

feuerfeste Backsteine
und Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzeugröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen

für Küche und Hausflur,

Kamintürchen
20 , 25 und 30 ein weit,

eiferne Dachfenster,
feinst gemahlenen , bis
jetzt b ester Kalk , in Sälk en.

Bei Abnahme von Waggon¬
ladungen Ausnahmspreise.

mau diusiedl

wird jetzt Krebs -Wichse ver¬
wendet , denn sie giebt den

schönsten Glanz.

-! a

ZZ

^ § igmsringea/
^ver beste üsustrunk

Mviiw rur kNekz kruchtAll dmitrlH
» M/z -EE/tEE 'E '.EU

II
I -Ä5 <7e0 >i°ckS/r§/ ?, XA57L5I

D / /Mt-küs /rv/M ? ß

10 I-iterLsfk obnejeäe
2utk3t mit 120  liter
IVssser vermischt geben
130Utei ' I? lV10si.
, QIsnrkell in sssrbe.
Unüdeckrelllich liinLichtlick.
rmkachheit äer llerskeilung. »llnerreickt in üüte . l
nslwsrkeit uMHIdekömIicllkeit.1

»tliiek stückigst 95 k7a.

LtiÄsL/

kmeriks
von

knlverpeu
mit 12000 Ions grossen Noppel-
8vdr8.nl>eii -I) irmi,kei n cksr

ksü 8tar I-inis
Listkl8,ssixs 8sI >itI1;. — Küssixe
Disiss . — Vvrxiixliviiv Vei ptiex-
uux . — 4>)l »lirte » iviielieutlieli
8 «ms1« xs » well Xecv-Veill . —
Itlüxix .» iltcveelis uueli I'Iiils-
üelpliiu.

4usü » ,ll't beim .Ixsuteu:
tlrrrl Inster , Kaufmann

in Neuenbürg.

Streu , reelle und billigste BezugS-
. ^ »Milienquelle! Iu mehr als IS»0«ü Fan

I« Bebramhel

KSn8efsäorn,
SSnsedaunen u . alle aud . Sorten
Bcttsedern . Neuheit u . beste Reinigung
garantirtl Preisw . Bettscdern p. Psd.
für 0M ; l ^ 1 ; l, «o. Prima Halb-
dauncn 1,so ; l .go. Polarfcdcrn : halb-
weiß », weiß L.S0. Silberiociße Bänse-
u . Schwanenfedern 3 ; 3,50 ; 4 ; 5. Echt
chinesischeGanzdauiien 2.SO; 3. Polar-
dauncn 3 ; 4 ; 5 » . Jedes beliebige
Quantum zollfrei gegen Nachnahme!

Zurücknahme auf unsere Kosten I

?eeder L 60 . « erf ° rü b
^ .s ? 1424 In Westfale « .
DM ' Proben u . Preislisten , auch

über Lett8i <,ffe  und kerttx ^ Setton
tostenfrei . Angabe der

für Federnproben erwünscht!

z Einen starken

Virnbanmstamm
hat billig zu verkaufen

Fr. Rathfelder, Obernhausen

Ebenso 15 — 20 Ztr . gut
eingebrachtes

Heu und Oehmd
verkauft Z >. H.

Zwei jüngere Säger
werden gesucht von

Pflüger , Dampfsägew.,
Oeschelbronu bei Pforzheim.

MiiOm,
u . s. w . werden rasch und billig
angefertigt , auch die Ausführung
ganzer Bauten übernommen.

t tliixtion piokill.

Baugeschäft Wildbad.

kn. D Ztr.NnWk
Heu und Lehmd , gut ein.
gebracht , hat zu verkaufen

Gemeindepfl . Proß Wtw . .
Calmbach.

Formulare
zu „Kesrmdheils - Zeugnis

über seuchenfreies Weh"
sind zu haben bei

6 . Hv « I».

^illjil-Ä!klier'
I Neuenbürg

Kauptstvasse 211.
Unterzeichneter empfiehltsich in der Behandlung

kranker Zähne . Einsetzen
einzelner Zähne, sowie
ganzer Gebisse unter sorg¬
fältiger Bedienung.

«sul. L1au86r
Zahntechniker.

Sprechstunde » in
Wildbad jeden Mon¬
tag und Donnerstag im ^

L Hause des Hrn . Bäcker 8
R Bechtle , Hauptstr . 80 . I

I

Liocaosrnc«
stslillk

cliuir

gegso
kouektiyicoitLLsupon

I,LAvr dsi dlaleriiieister
krieilrikll Irkermann.

Nüksn a. ü. 802 .

Hotiesdienste
irr Werrerrbrrvg

nm Sonntag Quasimodogcniti , j
den ld . April,

Predigt vorm . tO Uhr (Joh . 20,
19—23 ; Lied Nr . 4801 : Dekan Uhl.

Christenlehre nachm . 14 2 Uhr für die
Söhne : Stadtvikar Müller.

Redaktion , Druck und Verlag von L . Ule eh in Neuenbürg.
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